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Man ſchneidet die Fruͤchte halb du
legt ſte oft in immer wieder friſch ein

Waſſer eingetaucht, und en
Tonnen gepackt . Die trocken
und in friſchem Zucker geſo

Theilen von Eurapa waͤchſt er im
Nizza , im ſuͤdlichen Frankreich,in Nizza , leiden doch manchmal

Freyen , z. B . in Maltha , SieilienSpanien und Portugall .
die Fruͤchte ſchon von zeitigen Froͤſten ,reif ; bisweilen erfriert auch noch

Reapel , GennaAn einigen Orten , wie z. B .
und werden nichtim Fruͤhjahre die Bluͤthe; doch hat man wohl kaum Bey⸗

daß Baͤume erfroren waͤren . Die gewoͤhnliche Art der Anpflanzung in dieſen Laͤndern
iſt die : Man ſteckt einen abgebrochenen Zweig in die Erde , welcher bald anwaͤchſt. Wenn
er nun nach zwey Jahren die noͤthige Groͤße erlangt hat , ſo pfropft man diejenigen Sorten
darauf , welche man zu haben wuͤnſcht. Hernach beſchneidet man den Baum . Viele wer⸗
den nicht einmal hochſtaͤmmig, ſondern nur ſtrauchartig gezogen , und eine ſolche Pflanzung

sleicht einem Gehaͤng . 38

ſpiele ,

Es gibt ſowohl hier bey uns in den Gewaͤchshaͤuſernalsarten von dem eigentlichen Citronenbaume. Die Citronaten , die Peretten von birnſoͤrmi⸗
ger Geſtalt , die Lumien, welche in Form und Farbe der Pommeranze aͤhnlich ſind , und
auch einen bittern Geſchmack haben , die Bergamotte, aus deren Schale man das bekannte
Bergamottol deſtillirt „ und die ihren Namen vo n ihrer Achnlichkeit mit den Birnchen Hlei⸗
ches Namens hat , die Limen , die Limoͤnchen , ſind die bekannteſten Abarten .

auch in Italien ꝛc. ſchr viele

Der Cedrat oder Eitron d L
iſt alſo ein wahrer Citronenbaum; nur ſind ſeine Blaͤtter kraus , aufgeblaſen,
te viel groͤßer als Citronen . Sie haben eine rauhe , aus großern und kleinern Warzen be⸗
ſtebende Oberſläche , einen ſuͤßlichen Geſchmack, und mehr von jener weißen feſten Subſtanz⸗
als die Citronen . Manche dieſer Fruͤchte wiegen an 10 Pfund . Sie dienen bekanntlich zurereitung des Eitronats , einer Art Confekt.

rch , und
werden ſte in ſiedendeszerſchmolzenem Zucker uͤbergoſſen, und inlonaten werden aus dem S

Syrup genommen,r beſtreuet und getrocknet . In den neuern

gegoßnes Salzwaſſer . Hernachdlich mit Syrup und
en oder kandirten Cit
tten , dann mit ZuckeZeiten hat man angefangen , auch bloß eingeſalze ne Citronaten zu verſenden , welche dann

ebenfalls zu allerley Conſtturen gebraucht werden .

zu mannigfaltigern Swecken . Es
wird daher auch ein anſehnlicher und ſehr eintraͤglicherHandS el mit denſelben getrieben . Vonn in andere europaͤiſche Laͤnder⸗
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Sie werden im Oktober , Rovember und Dezember verſchickt , und es ſollen jährlich von den

ſauern , die ſich halten , an 30000 Kiſten , wovon jede 440 Stuͤck enthaͤlt, ausgefahren wer⸗

den . Damit ſie auf der Reiſe nicht verderben , ſo wäͤhlt man nur ſolche, die ganz unſchad⸗

haft ſind . Jede einzelne Eitrone wird in Papier gewickelt und ſorgfältig eingepackt. Auch

die Schalen von Citronen kommen auf Faͤden gereiht und in Kiſten gepackt aus Italien zu

uns . Man erhaͤlt dieſe Schalen vornehmlich bey Bereitung des Citronenſaftes , welcher

ebenfalls ein Handelszweig iſt . Um dieſen Saft zu gewinnen , ſchneidet man den Citronen

oben und unten die Spitze ab , macht ſechs Einſchnitte der Laͤnge nach in dieſelbe , und zieht

nun ſo die in ſechs Theile zerſchnittene Schale herunter . Die geſchaͤlten Citronen wirft man

in Binſenkoͤrbe, und preßt den Saft aus . Der ausgepreßte Saft wird abgeklaͤrt , und in

Tonnen gefuͤllt, worauf man oben etwas Baumöl gießt . Am haͤufigſten braucht man dieſen

Saft in den Seifenſtedereyen ; außerdem bekanntlich auch in den Apotheken , und zur Berei⸗

tung des Punſches und der Limonade .

Aus den friſchen Schalen der Citronen wird auch noch ein feines , ſehr wohlriechendes

Oel gewonnen . Wie oͤlreich die äußete gelbe Schale iſt , erhellet daraus , daß ſie , wenn

man ſte nur zwifthen den Fingern druͤckt, und ſo gegen das Licht haͤlt, feine Troͤpfchen von

ſich giebt , die ſich am Lichte entzuͤnden, und einen angenehmen Geruch verbreiten . Man

gewinnt das Citronenöl auf verſchiedene Weiſe ; theils preßt man die Schalen ziwiſchen dem

Daumen und Zeigefinger , und wiſcht das hervorgedtungene Oel mit einem Schwamm auf ,

den man ausdrückt , wenn er ſich angefuͤllt hat ; theils deſtillirt man es . Das Ausgepreßte

iſt wegen ſeines beſſern und ſtarkern Geruchs dem deſtillirten vorzuziehen . Wir erhalten es

aus Italten in kleinen glaͤſernen Flaſchen . Das unter dem Ramen k ' eau sans pareille
bekannte koſtbare wohlriechende Waſſer iſt eine Auflöſung des Eitronenöis in reinem Weingei⸗

ſte. Das koſtbarſte und theuerſte von allen Eitronenoͤlen iſt das Bergamottenöl , ( Essence
de bergamotte . )

＋2 =

Die Pommeranze⸗
( Cetrus aurahtium . )

Der Name Pommeranze iſt unſtreitig aus poma aurantia , d. i . goldnet oder goldgelber

Apfel entſtanden . Auch die Benennung Orange und Oraugerie ſcheint von dem Mieere au⸗

rantia ſeinen Urſprung zu baben . Der Pommeranzenbaum iſt ein noch ſchoͤnerer Baum

vom Wuchſe als der Euronenbaum , und hat uͤberhaupt ein fehr einladendes Anſehen⸗ Er

— — — ſich von jenem durch kleinerr , dunklere , mehr zugeſwitzſe Blaͤtter, welche ver⸗

stes Heft. E
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